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pek Dibra Ochrida beſetzt
König Konſtantin über Griechenlands Neutralität Montenegros Wunſch auf Sonderfrieden

Faſt ganz Serbien in den Händen
der Verbündeten

Kriegspreſſequartier 7 Dezember
Ausnahme des ſchmalen Grenzſtreifens im Südoſten
Serbiens wo in der Gegend von Gewgeli am Wardar
und Doiran am gleichnamigen See franzöſiſche Kräfte
ſtehen ſowie des Nordufers des Ochridaſees entlang der
Straße Ochrida Struga alſo eines Gebietes von
wenigen Quadratkilometern iſt ſeit geſtern das geſamte
Serbien im Beſitz der Verbündeten Drei größere Orte
Jpek Dibra und Ochrida ſind von öſterreichiſch ungari
ſchen bzw von bulgariſchen Truppen beſetzt worden ohne
daß die Serben namhaften Widerſtand hätten leiſten
können Offenbar fehlt es ihnen an allem womit ſie
das über ſie hereinbrechende Verhängnis in ſeinem Lauf
wenigſtens zeitweiſe aufhalten könnten Beſonders her

iſt der

die montenegriniſche Hauptſtellung auf dem über 1000

Meter hohen Plateau von Suhobol erſtürmt
wurde Deſtlich von Jpek wurden ſerbiſche Nachhuten
die den Abzug der Heerestrümmer aus Jpek zu ſchützen
hatten geworfen und hierbei reiche Beute darunter ſechs
Geſchütze ſowie im Gebirgsbache Beli Drim verſenkte
Kanonenrohre gemacht Südlich Novibazar wurden
umherirrende Teile der ſerbiſchen Axmee aufgegriffen
Die Geſamtzahl der gemachten Gefangenen überſteigt
1300 Berl Tgbl

Griechiſche Banden gegen die
Alliierten

Budape t 7 Dezember Vilag meldet aus Salo
niki folgendes Die griechiſchen Flüchtlinge die aus
Serbien hier ankommen berichten von der Bildung grie
chiſcher Banden hinter der engliſchefranzöſi
ſchen Front Dieſe Banden haben fortwährend Ge
fechte mit den Ententetruppen die für ſie bis jetzt immer
erfolgreich verlaufen ſind Sie beſetzten das Städtchen
Montſova und dringen weiter vor indem ſie den Fran
zoſen überall empfindliche Verluſte bereiten da ihr Auf
treten völlig überraſchend kam Genergl Brian der
Befehlshaber der Engländer bei Doiran übernahm das
Kommando des Generals Mahon über die geſamten
engliſchen Streitkräfte Nat Ztg

Albaniens Erhebung
Genf 7 Dezember Nach einer Meldung des Temps

aus Cetinje greifen ſtarke albaniſche Bamden fortgeſetzt
die montenegriniſchen und ſerbiſchen Truppen an

Voſſ Ztg

Griechenland und der Viergerband

Der Standpunkt König Konſtantins
T Rotterdam 7 Dezember Aus London

wird gemeldet Der Korreſpondent der Times in
Athen wurde von König Konſtantin in längerer Audienz
empfangen Jn diefer erklärte der König unler anderem
Jch habe ſtets gern meine Ferien in England verbracht

und ſtets meine große Hochachtung vor dem engliſchen
Volke zu erkennen gegeben doch England ſcheint zu ver
geſſen daß ich König don Griechenland bin Die Jnter
eſſen meines Landes gehen mir über alles es muß vor
Unheil behütet werden und dafür iſt die Neutrali
iät erforderlich Griechenland war gerade be
ſchäftigt ſich von zwei Kriegen zu erholen welche trotz
ihres günſtigen Ausganges ſchwere Wunden geſchlagen
hatten die nur die Zeit heilen konnte Jch würde nur
dann zuſtimmen daß mein Heer ix den Krien eingreift
wenn die Exiſtenz Griechenlands bedroht würde Die
Balkanpolitik der Alliierten war niemals ſehr tat
umſchrieben Geſetzt den Fall Griechenland gar ſi
den Alliierten angeſchloſſen und dieſe hätten ſich dann
ſpäter entſchieden weniger kräftig aufzutreten oder gar
ſich zurückzuziehen was wäre dann das Los Griechen
iands geworden Es wäre der Gnade ſeiner Gegner
ausgeliefert geweſen Griechenland hat ſeine freund
ſchaftlichen Gefühle zur Genüge dadurch gezeigt daß es
ſeine Eiſenbahn und Telegraphenlinien z Verfügung
der Ententetruppen ſtellte die in Saloniki gelandet
waren

Die Lage iſt in einigen Worten zuſammenzu
aſſen

eutigeV Aierten haben einzelne Wünſche geſtellt
inſichtlich der griechiſchen Truppen in Mazedonien

ir haben auf alle Punkte geantwortet und die freund
ſchaftlichſten Verſicherungen gegeben ſo daß die Alliier
ten keine Furcht zu haben brauchen Griechenland werde
etwas zu ihrem Nachteile unternehmen Abex bevor

Mit

raſche Sieg der öſterreichiſch ungari

wir uns abſolut binden und unwiderruflich unſer Pro
gramm feſtlegen wünſchten wir das Programm kennen
an 23pen das die Alliierten für ſich ſelbſt aufgeſtellt

aben

W T Newyork 7 Dezember Reuter König
Konſtantin äußerte ſich einem Korreſpondenten der
Aſſociated Preß in Athen gegenüber Griechenland
werde neutral bleiben er habe perſönlich ſein Wort
verpfändet daß die griechiſchen Truppen die Entente
truppen nicht angreifen würden wenn die Entente ver
ſpreche für den Fall daß ihre Truppen auf griechiſchesGebiet zurückgetrieben werden ieſe nen und
die Balkankampagne als erledigt zu betrachten So
lange die Einſchiffung dauere würde er den Schutz
ſeiner Armee gegen einen Angriff derMittelmächte garantieren

Die Verhandlungen der Entente mit
Griechenland

Geuſf 7 Dezember Nach einer Athener Meldung
franzöſiſcher Blätter dauern die diplomatiſchen Verhand

lu der Verbündeten mit der griechiſchen Regierung
iegt bis jetzt keine Andeutung einer ſchnelleg

öſug der ſchwebenden ſtrittigen Fragen vor
ſeien die offiziellen Kreiſe optimiſtiſch und glauben da
über die Fragen militäriſchen Charakters ein Modus
vivendi zuſtande komme Der König empfing geſtern
den Miniſterpräſidenten Skuludis und darauf in Sonder
audienz den franzöſiſchen Geſandten mit dem er eine
längere Unterredung hatte Berl Tgbl

Flucht Venizelos aus Athen
Budapeſt 7 Dezember Einer Konſtantinopeler

Meldung zufolge berichtet der Jkdam aus Athen daß

n n5 h

mehrere Mitglieder der Venizeliſtenpartei verhaftet
wurden Venizelos hat darauf Athen verlaſſen

Nat Ztg

Kundgebungen in Saloniki
Saloniki 7 Dezember Vor dem griechiſchen Regie

rungspalaſt finden hier lärmende Straßenkundgebungen
ſtatt Die Menge fordert die ſofortige Entfer
nung der engliſch franzöſiſchen Trup
pen und zog darauf vor die Konſulate Deutſchlands und
Oeſterreich Ungarns wo ſie Beifallskundgebungen ver
anſtaltete Voſſ Ztg

er Geiſt des Sonderfriedens

Das Fünf Mächte Abkommen
T Rotterdam 7 Dezember Die engliſchen

Blätter veröffentlichen das Fünf Mächte Abkommen
t es Die britiſche franzöſiſche italieniſche

japaniſche und ruſſiſche Regierung verpflichten ſich im
zen e Kriege einzeln nicht Frieden zu ſchließen

Die fünf Regierungen vereinbaren daß ſobald Frie
densbedingungen zur Diskuſſion gelangen werden
keiner der Verbündeten Friedensbedingungen aufſtellen
wird ohne vorher die Genehmigung eines jeden der
anderen Verbündeten dazu erhalten zu haben Serbien
Belgien und Montenegro haben ſich nicht angeſchloſſen

Montenegros Wunſchnuchéonderfrieden

W T Frankfurt a 7 DezbrDie Frankf Ztg meldet aus Cetinje vom
6 Dezember Der König von Montenegro
hat in einem dem beglaubigten Vertreter der
Mächte überreichten Memorandum die Mög
lichkeit eines Sonderfriedens Montenegros
mit den Zentralmächten erwogen Die
Vertreter der Ententeſtaaten drohen ein
mütig mit dem Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen und der Einſtellung ſämtlicher
Unterſtützungen wenn Montenegro ſeinen
Sondergelüſten nachgeben ſollte

Verſenkte Dampfer
W T London 7 Dezember Daily Telegraph

meldet Der britiſche Jndiendampfer Omeda iſt wie
berichtet wird vom Feinde verſenkt worden 49 Ueber
lebende ſind gerettet Fünf Offiziere und 47Laskaren
werden vermißt

W T Berlin 7 Dezember Das Kopenhagener
Blatt Dagens Nyheter bringt am 1 Dezember ein
Londoner Telegramm dem eig der Offizier eines
deutſchen Unterſeebootes bei der Verſenkung des fran

zöſiſchen Dampfers Tafna dem Todeskampf von
Frauen und Kindern zuſah ohne eine Miene zu ver
iehen Demgegenüber liegt eine amtliche Nachricht desfrangeſtſchen Marineminiſteriums vor daß ein un
ewöhnliches Maß von Böswilligkeit dazu gehört umhier auf Koſten der Wahrheit im Trüben zu fiſchen Die

amtliche franzöſiſche Veröffentlichung lautet Am
24 November wurde der franzöſiſche Dampfer Tafna
im Weſtteil des Mittelmeeres von einem deutſchen Unter
ſeeboote beſchoſſen Das Schiff entkam infolge des ſtür
miſchen Wetters welches die Schnelligkeit des Unter
ſeebootes behinderte Einige Paſſagiere und Mann
ſchaften welche ſich trotz des ausdrücklichen
Verbotes des Kapitäns in ein Boot begaben
ertranken

Ein franzöſiſcher Torpedoboots
zerſtörer geſunken

T U Berlin 7 Dezember Der franzöſiſche Tor
pedobootszerſtörer Branlebas 310 Tonnen iſt wie
aus einer im Temps vom 3 Dezember veröffentlichten
Kriegsgerichtsverhandlung gegen den Kommandanten

i Himmel und ſtürmiſcher See auf eine
Mine gelagufen und geſunken Zeit und Ortsangabe
fehlen Es iſt anzunehmen daß der Zerſtörer im Kanal
oder an der flandriſchen Küſte geſunken iſt

Eine neue Kriegeborloge in 6icht

W T Berlin 8 Dezember Dem
Berl Lok Anz zufolge verlautet daß

dem Reichstage am Donnerstag auch eine
neue Kriegsvorlage in Höhe von 10 Mil
liarden zugehen ſolle die alsbard dem
Hauptausſchuß überwieſen werden wird

Minenkampf im Weſten
W T London 7 Dezember Feldmarſchall

French meldet erfolgreiche Luftangriffe und Be
ſchießungen Unſere Artillerie ſchop m 4 und 5 De
zember wiederum Breſchen in die Bruſtwehren der
Feinde und zerſtörte an verſchiedenen Stellen ſeine
Drahtverhaue Die Arbeit mit Minen wird auf beiden
Seiten fortgeſetzt Bei Frelinghion brachten wir eine
Mine zur Exploſion wodurch eine Galerie des Feindes
zerſtört wurde Der Feind ließ darauf eine andere
Mine ſpringen wodurch 25 Yards eines unſerer
Laufgräben zerſtört wurden

Die belgiſche Regierung im Exil
Roſendaal 4 Dezember Aus Le Havre wird ge

meldet Die belgiſchen Miniſter ſind am 30 November
ins Hauptquartier König Alberts abgereiſt Man er
wartet die Neubildung eines aus vier hervorragenden
Politikern und einem General beſtehenden Kabinetts
für Ende der Woche Dem künftigen Finanzminiſter
iſt es vorbehalten die äußerſt ſchwierige Frage einer
dringend notwendig erſcheinenden belgiſchen An
leihe zu erwägen Das gegenwärtige Miniſterium
geriet in Uneinigkeit weil es die aus London und Paris
erhaltenen Vorſchläge verſchiedenartig beurteilte Es
fielen in den jüngſten Sitzungen ſehr heftige Worte über
England und Frankreich Guillaume der Pariſer bel
giſche Geſandte machte aus ſeiner Erbitterung über die
Hartherzigkeit der franzöſiſchen Finanzleute kein Hehl
und verſcherzte ſich dadurch alle Sympathien in den maß
gebenden Bankkreiſen Der Staatshaushalt der belgi
ſchen Regierung in Le Havre gilt für vollſtändig er
ſchüttert und bedarf falls er nicht in Auflöſung geraten
ſoll einer durchgreifenden finanziellen Neuorganiſation
Das Angebot der Londoner Regierung nach Eng
land überzuſiedeln und im Foreign Office ein zeit
weiliges Heim aufzuſchlagen wurde von dem Kabinett
König Alberts glattweg abgewieſen Ebenſo
wenig will man von einer Verlegung des Regierungs
ſitzes nach Paris ins Petit Palgis wiſſen

Berl Lok Amz

Engliſche Kriegstheorien
W T London 7 Dezember Lovot Fraſer ſagt

in einem Leitartikel der Daily Mail Die Hauptauf
gabe im Orient iſt Aegypten zu behaupten Aegypten
und der Suezkanal ſind für uns und deshalb auch für
die Alliierten weit wichtiger als der Balkan die Dar
danellen Konſtantinopel und Bagdad Unſer Anſehen
im Orient hängt nicht von dem Erfolg oder Mißerfolg
an den Dardanellen von Abenteuern auf dem Balkan
oder den kleinen Unternehmungen bei Bagdad und in
Syrien ab ſondern vor allem von unſerer Fähigkeit
den Suezkanal zu behaupten Wir müſſen ihn behaupten
oder wir ſind verloren Die Unfähigkeit ihn zu halten

Wenn dieſe Anſicht

oder ihn uneinnehmbar zu machen würde ſofort Un

ruhen in Jndien Beſtürzung in Auſtralien und den ſo
fortigen Zuſammenbruch unſeres Anſehens im fernen
Oſten hervorrufen Unſere Lage wäre anders wenn
wir uns zu Kriegsbeginn entſchloſſen hätten den Weg
durch das Mittelmeer nicht zu benutzen Kriege werden
durch Schlachten gewonnen Dieſer Krieg wird wahr
ſcheinlich in Frankreich entſchieden

Engliſche Berechnungen über die
engliſche Kriegsftärke

W T London 7 Dezember Der parlamen
tariſche Mitarbeiter der Daily News meldet Das
Miniſterium begann kürzlich zu erörtern wie groß die
Geſamtſtärke des Heeres während des Krieges ſein ſolle
Erſt wenn das beſtimmt iſt werde ſich zeigen ob das
Ergebnis des Werbefeldzuges Lord Derbys genüge
Einige Miniſter erachteten es für notwendig für den
Balkan und die anderen Kriegsſchauplätze
ebenſo ſtarke Armeen aufzuſtellen wie an der Weſtfront

durchdringt wird die Wehr
plicht unvermeidlich Gegenwärtig könnten drei
Millionen als unter den Waffen oder in Ausbildung
befindlich angenommen werden Die Anzahl der
induſtriell noch entbehrlichen Kriegstüchtigen ſei auf
1 200 000 zu ſchätzen

Ein Sieg der Perſer über die Rnuſſen
W T Konſtantinopel 7 Dezember Der Ver

treter der Agentur Milli in Bagdad meldet daß die
durch den perſiſchen Nationalausſchuß aufgeſtellte Miliz
zwiſchen Hamadar und Kaswin ruſſiſche Streitkräfte
welche auf 5000 Mann geſchätzt werden angegriffen

tauſend getötet und die übrigen in die Flucht
geſchlagen Die glänzenden Erfolge welche
die osmaniſchen Truppen am Jrak über die Engländer

errungen haben erregten in Perſien große Freude

Die Koſten der Deutſchenpogrome
in Moskau

T Kopenhagen 7 Dezember Wie die Birſhe
wija Wiedomoſti mitteilen haben die Rechtsbeiſtände
der ruſſiſchen Firmen die bei der am 9 Juli dieſes
Jahres veranſtalteten Deutſchenhetze in Moskau ſchwer
gelitten haben eine Denkſchrift ausgearbeitet worin ſie
den Verlauf der Unruhen ſchildern und Schadenserſatz
für die geſchädigten ruſſiſchen Firmen fordern Die
Liſte der Geſchädigten weiſt mehr als 100 Namen auf

Der Sieg der Rea tion in Rußland
Kopenhagen 7 Dezember Die reaktionären Kreiſe

in Rußland gewinnen immer mehr Oberhand Sie ver
langen nicht allein keine Einberufung der Duma ſondern
auch Beſeitigung der Konſtitution und Beſtrafung der
Blockmitglieder als Revolutionäre mit der Begründung
daß ſie ſich die Prärogative des Zaren aneignen wollten
Die geſamte Preſſe ausgenommen die Organe der echt
ruſſiſchen Leute verfolgt beunruhigt dieſe Strömung
und proteſtiert mit größter Schärfe gegen dieſe von
Goremykin und Chwoſtow begünſtigte reaktionäre Hetze
Verſchiedene Verſuche des liberalen Bürgerkomitees zur
Bekämpfung der Teuerung um ſo die Stimmung des
Volkes zu gewinnen werden von der Reaktion möglichſt
hintertrieben Jm Volke herrſcht panikartige Nervoſität
die ſich zweifellos in den kommenden Tagen ſteigern
wird Falls es dem Finanzminiſter nicht gelingt die
Einberufung der Duma beim Zaren durchzuſetzen wird
er vorausſichtlich gezwungen ſein ſeinen Abſchied ein
zureichen weil dieſer Mißerfolg den Sieg ſeines ver
ſteckten Feindes Chwoſtow bedeuten würde B Lok Anz

habe

Bryans Stimme nach Frieden
W T London 7 Dezember Die Timesmeldet aus Waſhington Bryan veröffentlichte ein Ma

nifeſt wodurch er Wilſon auffodert ſofort zwiſchen den
Kriegführenden vermittelnd aufzutreten

Erdbeben in Jtalien
W T Parjs 7 Dezember Die Information

meldet unterm 5 d Mts aus Rom Ein heftiges Erd
beben hat um 2 Uhr früh die Ortſchaften Froſinone
Genne Coprang und Tivoli heimgeſucht



Der Bericht des Großen Hauptquortfers

W T Großes Hauptquartier 7 De
zember

Balkan Kriegsſchauplatz
Jpek iſt erreicht etwa 1250 Gefangene

und 6 Geſchütze wurden eingebracht
Die Franzoſen haben vor der drohenden

im Crna
Karaſu Vardar Bogen aufgeben müſſen

Amfaſſung ihre Stellungen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Berry au Bac

gung der franzöſiſche Graben wurde mit ſeine
ſatzung verſchüttet eine faſt vollendete feindliche
anlage iſt zerſtört

Oeſtlich von Auberive in der Champagne
wurden etwa 250 Meter des vorderen franzöſiſchen Gra
bens genommen über 60 Mann fielen gefangen in un
ſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Oberſte Heeresleitung
mDZZDer amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 7 Dezember Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert Es fanden keine größeren

Kämpfe ſtatt

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Plevlje ſchlugen wir montenegriniſche

Vorſtöße ab
Jm Grenzraum nördlich von Berane griffen unſere

Truppen die montenegriniſchen Hauptſtellungen an Wir
erſtürmten geſtern mittag die Verſchanzungen
bei Suhodol

Südlich von Novibazar brachten wir abermals 1300
Gefangene ein

Der Raum öſtlich von Jpek war geſtern neuerlich
der Schauplatz heftiger Kämpfe Der Feind wurde
überall geworfen und verlor ſechs Geſchütz e Heute
früh drangen wir in Jpek ein

Djakova wurde von den Bulgaren beſetzt
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der zweite Krieoswinter in Brüſſel
Von Walther Niſſen

unſerem Sonderberichterſtatter in Belgien
Brüſſel Anfang Dezember

Nachdem die ſommerliche Regenzeit unmerklich in
die herbſtliche Regenzeit übergegangen war beginnt
jetzt ein hier ganz ungewöhnlicher Winter mit klarer
kalter Luft mit Eis und Schnee Jm Februar ſchrieb
mir eine Jtalienerin die es wiſſen mußte Das Ende
des Sommers verleben die Deutſchen nicht mehr in
Belgien denken Sie an mich Jch denke an ſie
Die Belgier die trotz ſchlechter Erfahrungen das
Prophezeien ebenfalls nicht einſtellen haben den Zeit
punkt unſeres Weggangs ſtillſchweigend bis zum Früh
jahr hinausgeſchoben und richten ſich für den Winter
ein Es hat ſich ſogar eine Art von geſellſchaftlichem
Leben entwickelt eine Winterſaiſon oder vielmehr nach
dem Ausdruck der wilden Fremdwörtertöter eine
Wintergezeit

Es gibt

inen

Nachmittagstees Kunſtausſtellungen
Theaterpremieren onzerte Tanzbars und ſonſtigen
unentbehrlichen Zubehör einer Großſtadt Geht man
aber näher an dieſe Dinge heran ſo findet man ſie
ſeltſam unlebendig und gedankenlos Etwa wie auf
manchen Films über den Köpfen eingedämmerter
Menſchen Erinnerungsbilder aus einem früheren
Leben etwas unheimlich aufſteigen und ſich be
wegen ſo bringt Brüſſel jetzt mechaniſch wieder her
vor was es früher getan und getrieben hat Noch ein
letztes Mal traumhaft Dieſer Dämmerzuſtand iſt
naturgemäß zum Teil eine Folge der Okupation Wir
wollen nicht blind dafür ſein daß der Krieg der ſchon
in Deutſchland in der friſchen Luft unſerer Siege
einen merklichen Niedergang aller nicht direkt dem
Kriegszweck dienenden Produktion bewirkt hat noch ganz
anders die Regſamkeit eines Landes beeinfluſſen muß
das ſeit mehr als einem Jahre gleichſam ausgeſchaltet
am allgemeinen Erleben dieſer Zeit nicht teilnehmen
darf Es iſt auch feſtzuſtellen daß ein großer Teil
gerade der Träger des geſellſchaftlichen und geiſtigen
Lebens ſich noch im Auslande befindet Profeſſoren
und ihre Hörer Künſtler und ihre Mäzene Schauſpieler
und ihre beſtes Publikum

Trotzdem iſt zu bemerken daß es gar nicht ſo ſehr
an der Luſt und dem Wunſch fehlt der Lethargie zu
entkommen als an der Kraft dazu Der Belgier all
gemein geſprochen iſt keine tragiſche Natur dazu hat
er zu wenig Eigengewicht und Sondercharakter Er
würde zweifellos ſeine jetzige immerhin recht erträg
liche Situation mit mehr Geiſt und mehr Humor

tragen wenn er nur überhaupt davon viel eigenen Vor
rat hätte Aber das iſt der wunde Punkt Der Belgier
iſt vor dem Kriege gewohnt geweſen faſt ſämtliche
Formen und Farben ſeines Daſeins aus Paris zu be
ziehen Die Bahnlinie Paris Brüſſel war Belgiens
gebe Lebensader Pariſertum täglich friſch von der
Uelle bezogen war die geiſtige Luft in dex Brüſſelatmete Nun fühlt man ſich vereinſamt und will ſich

nicht eingeſtehen daß der geliebte Glanz von jehernur ein Klaſanz geweſen iſt Soweit Eigenbau vor
handen war wurde er kaum oder doch erſt auf dem
Umweg über Paris geſchätzt

Jndeſſen kann man ſich wie geſagt der ſüßen Ge
wohnheit eines mondänen Lebens nicht ſolange ent
ſchlagen wie die Deutſchen ihren Aufenthalt anſcheinend
auszudehnen beabſichtigen So zeigt man ſich zum Bei
ſpiel wie früher nachmittags bei Nathys oder im Palaſt
Hotel beim Muſik Tee Aber es iſt nicht mehr das
ſelbſtverſtändliche und unbekümmerte Kommen und
Gehen wie unter Freunden und Bekannten Eine jeder
wirklichen Eleganz fremde und entgegengeſetzte naive
Neugier und Schauluſt herrſcht vor Die deutſchen
Offiziere betrachten die für deutſche Verhältniſſe er
ſtaunliche Fülle gut angezogener Damen und die
Damen betrachten die für belgiſche Verhältniſſe erſtaun
liche Fülle ſchöner großgewachſener Männergeſtalten
Auf den erſten Blick ein weltſtädtiſches Bild in Wirk
lichkeit viel eher ein maskiertes Kleinbürgertum
Die großen Theater bleiben noch ſtumm ein paar
kleinere wie Olympia und Theatre Folière geben
abgeſpielte franzöſiſche Luſtſpiele Es iſt gewiß anzu
erkennen daß ſie ſpielen weil dadurch viele Schau
ſpieler zu Brot kommen Aber es wirkt wie eine
Parodie wenn mit Kräften dritten Ranges die Pre
mière des alten Seligen Ponpinel pomphaft in
Szene geht Jn all dieſen Muſentempeln verſpürt man
keines Geiſtes Hauch Mit einziger Ausnahme des
winzigen Theaterchens Le bois sacré Das iſt die
erfreulichſte Erſcheinung des gegenwärtigen Brüſſeler
Lebens Hier hat ſich eine kleine tapfere Künſtlerſchar
e und ſpielt zu niedrigen Eintrittspreiſen
elbſtgemachte Einakter und Revuen mit ſelbſtentwor
enen Koſtümen Plakaten und Dekorationen Die
orbilder find zwar auch apai n
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lückte eine größere Spren
Be

Alstip

a

5

eles öprüd97 W e
9

u

o r e 8 er e Sev epo 9 h nv o r por

J e 2ren r enceeeec mon u W 27 r 0h woe b egötind Tre v men r 7e b 88 n Strumicae ez i r v r c nd t W m nW r eS r O 7 5 v 0e h u e F a W ru Aobrofino r wer r d J r o aöveaZu Jenee e W S z h 7 W J rC 7 W ei v re e ao H n 5 er 9 4m a5 f e

0 J z ev zC D e W2 gS Ah eS 3 Ir S J un t e7 954 oroen l Ce I d

Vie framdgische Pronram
a

J

x

23

Volksſchauſpielers Noſſent eine ausgeprägt Brüſſeler
Note Jn dem neuen Stück Brüſſel incognito wird
mit einem Witz der draſtiſch und graziös zugleich iſt
die Tatſache verſpottet daß jetzt hier einer aus Furcht
vor dem andern nicht wagt ſich ſo zu geben wie er iſt
zu tun was er möchte zu unterlaſſen was er innerlich
dumm findet Dieſes kleine Bühnchen iſt die einzigeStelle an der etwas Sitnrgeſchichitic Bemerkens

wertes ſich ereignet weil hier ein Stück lebendige
Gegenwart Geſtalt gewinnt Alles ſonſtige ähnelt denalten r Films die mechaniſqh und ge
dankenlos allenthalben abgeſchnurrt werden
von einer falſchen und gleichgültigen Muſik

Die deutſchen Gaſtſpiele in dem hübſchen Park
theater gegenüber dem Gouvernement ſind nur in be
ſchränktem Maße der Oeffentlichkeit zugänglich und ſind
deshalb für das Geſamtbild von dem hier die Rede iſt
ohne beſondere Bedeutung Die Darbietungen ſind gut
gemeint und erfüllen ihren Zweck Man gibt meiſtens
Haſemanns Töchter und Kyritz Pyritz Auch Con

rad Dreher war mit ſeiner Truppe hier Nicht ohne
Neid blicken deutſche Kunſtfreunde nach Lille wo z
die Sorma geſpielt haben ſoll und das Berliner Leſſing
Theater

Schließlich wären noch die ſehr beſuchten und ſehr
mittelmäßigen Konzerte und kleinen Opernaufführungen
im Palais de glace zu erwähnen die den Schein eines
Muſiklebens in der gleichen Weiſe aufrecht zu erhalten
ſuchen wie die mittelmäßige moderne Kunſtausſtellung
den Schein eines Kunſtlebens Das alles iſt in Wahr
heit nur die künſtliche Verlängerung einer zu Ende
gehenden Zeit Es iſt wie ein Feſt das man aus einer
Art Trägheit noch bei Lampenlicht und geſchloſſenenVorhängen fortſetzt während draußen längſt der neue

Tag ſteht Das Feſt geht zu Ende ſo oder ſo Und
ſo oder ſo müſſen neue Grundlagen für einen

neuen nüchterneren Tag geſchaffen werden Sie wer
den auch bereits geſchaffen von den Wenigen die die
Schickſalsſtunde ihres Landes in Wachheit erleben
Und während die alte Zeit noch geſchminkt und über
nächtig herumgeiſtert fallen die Hammerſchläge unter
d die unterirdiſchen Fundamente einer neuen gelegt
werden

Rumänien und der Dreibund

Ueber dies Kapitel ſchreibt die Zeitung Steapul
vom 25 November

begleitet

B Nach unſerer Teilnahme

Ohne uns bis zu den Strömungen der europäiſchen

Politik zu verſteigen und ohne feſtſtellen zu wollen
welche von dieſen Strömungen unſeren Jntereſſen am
beſten entſprechen würden beſchränken wir uns darauf
einige Tatſachen aufzuzählen die genügend beweiſen
daß unſere äußere Politik keine natürlichere Richtung
haben kann als diejenige die ſie bisher hatte Ein
Bündnis mit den Zentralmächten
1878 kamen wir aus einem glorreichen Kriege er

bittert heim weil eine in der Geſchichte 22 nicht vor
gekommene Ungerechtigkeit be wurde Unſere
damaligen Verbündeten die Ruſſen welche wie man
ſagte für die Befreiung der u Völker von dem
türkiſchen Joch kämpften ſahen ſich in ihrem Feldzug
beſiegt und waren genötigt unſere Hilfe e die
wir etwas früher bedingungslos und mit ſeltener
Großmut angeboten hatten eine Großmut die an die
heutige des Herrn Take Jonescu und Genoſſen erinnert
Mit Hilfe unſerer Truppen überwandten die ruſſiſchen
Heere alle Hinderniſſe die ſich ihnen in den Weg
ſtellten und erreichten San Stefano wo ſie die Türken
zum Waffenſtillſtand und dann zum Frieden zwangen

am Kriege und am Siege
hatten wir auch das Recht beim Friedensſchluß mit
zuſprechen Statt deſſen ſchob uns Rußland einfach
beiſeite unſere Unabhängigkeitserklärung die das Par
lament gleichzeitig mit dem Einzug unſerer Truppen in
Bulgarien abgegeben hatte nicht beachtend De vobis
sine vobis ſagte man uns Doch damit nicht genug
Trotzdem der Vertrag vom 4 April 1877 uns für den
Durchzug der Ruſſen durch unſer Land die jetzige Jnte
e des Gebietes ſicherte mißachtete e dennoch
ieſen Vertrag als ob er gar nicht beſtände und entriß

uns außerdem die drei Bezirke Südbeſſarabiens die uns
die Pariſer Konvention zurückgegeben hatte

Jetzt waren wir Rußland auf Gnade oder Ungnade
ergeben Jtalien konnte uns auch keine Hilfe geben
ebenſowenig Frankreich das vor kurzem bei Sedan ge
ſchlagen war Deutſchland behandelte die Ruſſen rück
ichtsvoll weil es ein Bündnis zwiſchen Rußland undFrankreich verhindern wollte So blieb allein England

übrig das lange dem Widerſtand J Bratianus er
utigte aber ſobald die Uneinigkeit zwiſchen Ex landund Rußland wegen Zypern ausbrach Fäteß uns

auch England dem Willen des Schickfals und beſchränkte
ſich darauf uns mit leeren Phraſen zu tröſten

So duldete es auf dem Berliner Kongreß daß uns
re geraubt wurde und durch die Großmut

Rußlands wie ſich Fürſt Gortſchakoff ausdrückte wurde
uns die Einverleibung der Dobrudſcha bewilligt Wie
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Prachtband in der Grösse von 24 17 em ele
gant in Ganzielnen gebunden mit über 800 Ilu
strationen 576 Seiten Band l ist in gleicher Aus
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Der zwelte Band erhält anf ea 600
Seiten mit zahlreichen Iustrationen und
Karten die welterschütternden Ereignisse
des Weltkrieges innerhalb eines Jahres bis

zusammen Unseren lLesern
za dem dureh Herstellung von Massen
Auflagen ermöglichten billigen Preis von Jede band

Mark 3 pro Bant
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zum Oktober 1915
Das Wert bildet demnach in diesen deiden Bänden eine
vollkommene aunthentlsehe Geschlehte des
Weltkrieges von Beginn bis zum Oktober
1915 unter Benutzung aller amtlichen Erlasse Doku
mente und Depeschen und mit Berücksichtigung vieler
Berichte und Briefe von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande herausgegeben von Dr Wlihelm Kranuzler

So lange der Vorrat reicht ist dieses Buch zu obigem Preise in unseren
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mußten nach dieſem Vorfall dieRumänien und Rußland ſein Beziehungen zwiſchen
Wo konnten l man mimehr Berechtigung die Frage von der Ehre und natio

nalem Wü eines Staates und eines Volkes auf
tellen Die ſeit 44 Jahren gehegte Revancheabſichtelrireichs wird als berechtigt angeſehen weil es ne

den fortwährenden und natürlichen Folgen der Nieder
lage zu leiden hat und uns ſoll eine Revanche
dafür daß man uns am Ende eines glor
reichen Krieges eine Provinz eraubtt nicht erlaubt werden Für dent

geht ein unterzeichneter Vertrag der von Frankfurt
auf unſerer Seite gibt es keinen Vertrag zur Kenn
zeichnung der Lage die für uns damals geſchaffen
wurde Wir beugten uns den Entſchlüſſen des Ber
liner I angre es aber wir ergaben uns nicht und diebefſarabiſche Angelegenheit liegt heute 54 zwiſchen

Rußland und uns unausgetragen So war dieſe Re
vanchefrage das erſte und natürlichſte Motiv für das
Bündnis mit den Zentralmächten Bald ſollte aber
noch ein zweites hinzukommen

r die Anektierung Beſſarabiens ſchritt Ruß
land noch einen Schritt weiter gegen Konſtantinopel
por es rückte zur Donau und beſonders zum Donau
arm Chilia vor Dadurch war die Donaufrage an
nen eine neue Phaſe des öſterreichiſch ungari

chen Antagonismus Ein neuer Fortſchritt Rußlands
mußte um das Gleichgewicht aufrecht zu erhalten auch
einen Fortſchritt Oeſterreichs zur Folge haben Auf
Oeſterreichs Verlangen trat Frankreich dem berühmten
Londoner Protokoll bei durch das unſere Souveränität
ſtark gefährdet wurde Durch dieſes Protokoll wurde
eine Kommiſſion zur Kontrolle der Donau aus den
Vertretern der Nachbarſtagten unter dem Vorſitz Oeſter
reichs gebildet Die rumäniſche Regierung wollte dieſe
Kommiſſion nicht anerkennen und lehnte es ab ihrer
ſeits einen Abgeordneten zu ernennen trotzdem konnte
die Kommiſſion ihr Programm ausführen weil ſie
mit den Serben und Bulgaren vereint die Majorität
bildeten Die Verhinderung der Bildung dieſer Donau
kommiſſion die unſere Souveränität bedroht hätte
unter anderem hätte ſie auch den Brückenbau bei Cer
navoda verhindern können war das zweite Momentdas uns zum Bündnis mit den Jentrakmächten bewog
denn durch dieſes Bündnis wurden die öſterreichiſchen
Jntereſſen und ihr Antagonismus gegen Rußland
unſerer Souveränität untergeordnet und wir über
nahmen die Wacht über die gemeinſamen Jntereſſen

Unter dieſen Umſtänden wandte ſich Jon Bratianu
an Peter Carp der nach Wien reiſte und durch die
Vermittlung des Prinzen Reuß des deutſchen Bot
ſchafters den Vertrag ſchloß

Das iſt die Wahrheit über den Vertrag mit den
Zentralmächten wie ſie auch in allen geſchichtlichen Ar
beiten über die zeitgemäße Politik dargeſtellt iſt Wenn
alſo weder die Rückſichten auf das europäiſche Gleich

e noch wirtſchaftliche und kulturelle Rückſichten
eſtimmend wären ſo genügten dieſe zwei geſchichtliche

Daten allein ſchon um das Bündnis mit den Zentral
mächten für natürlich und billig zu erklären

Tal Roſch

in Feldzug gegen Ratten
Pariſer Zeitungen enthalten folgende Schil

derung der Leiden denen die franzöſiſchen
Soldaten in den Schützengräben ausgeſetzt
indEs iſt r ache daß die Rattenplage an der franzö

ſiſchen z rtgeſetzt zunimmt Die Schützengräben
die Ver r die Felder Wälder Häuſer und
Keller ſind von Ratten überſchwemmt Es gibt ſolche
die in den Nächten an den häufig benützten Wegen
geradezu Verſammlungen abhalten und wieder andere
die ſich am Tage an den von den Truppen dicht bevälkertten Orten ein großes Stelldichein ben us hundert

öchern und len tauchen die Tiere plötzlich n
werfen ſich ſcharewweiſe auf die Feldlager An der
ganzen Front gibt es überhaupt nur noch zwei Plätze
wohin die Ratten ſich noch nicht gewagt haben und dasiſt bei Eparges und bei ure Oſt kommt es vor
daß Radfahrer nicht abfahren können weil die Ratten
in der Nacht den Gummi abgenagt haben Jn der Nacht
ſchleichen ſich die Ratten unter die Soldaten und ſchlebp
pen die kleinen Verbandpakete und was ſie an Lebens
mitteln finden davon Unglücklich der welcher mit
einem Stückchen Schokolade in der entaer einſchläft
er erwacht am nächſten Tage ſicher ohne Schokolade und
meiſtens auch ohne Hoſen Die Erfindungsgabe und
Liſt dieſer Plagegeiſter iſt undenkbar Während im
Gegenſatz z ihnen die Deutſchen den Krieg noch immer
auf genau dieſelbe Weiſe führen finden die Ratten immer
neue Kunſtſtücke heraus und unternehmen ſtets wechſelnde
Angriffe Jhre Methode paßt ſich genau allen Umſtän
den und Situationen des Kampfes an und wird immer
vollkommener mit der Zeit Hierfür ein Beiſpiel
Bereits vor gnihpr Zeit mußte man den Soldaten die
ſogen eiſerne Ration Zucker Kaffee l uſw
welche ſie im Torniſter trugen fortnehmen weil ſie die
größte Anziehungsgefahr für die Ratten bot Man hat
die eiſernen Rationen der Soldaten in kleine Kiſten ge
packt und jede einzelne Kompagnie ſtrengt nun ihre
ganze Jntelligenz an um dieſe Kiſten mit dem wert
vollen Jnhalt gegen die Ratten zu ſchützen So hängt
man dieſe oft an einen Strick oder Stacheldraht an
einem Balken oder am Dache auf indem man be
ſonders darauf achtet daß die Kiſte dann mindeſtens
1 Meter vom Erdboden entfernt hängt damit die Rat
ten nicht heraufſpringen können Die Kiſte iſt ſo zwiſchen
Himmel und Erde hängend gegen die Ratten ſcheinbar
geſchützt Die Ratten fanden trotzdem einen neuen Aus
weg um zu dem ſehnſüchtig erſtrebten Zucker zu ge
langen ſie kletterten nämlich an den Balken entlang
oder machten auch ein Loch ins Dach und ließen ſich dann
einfach am Stahldraht oder am Strick auf die Kiſte
heruntergleiten und dort operierten ſie dann mit dem
Jnhalt der Kiſte genau ſo als wenn ſie auf der Erde
ne Auf dieſe Weiſe hatten die Ratten das Problem
gelö

Ein großes Pariſer Jnſtitut hat Gift nach der Front
geſandt und hervorragende Gelehrte haben alle mög
lichen chemiſchen Mittel aufgeboten aber alle dieſe haben
genau denſelben Wert Vielleicht wird man eines Tages
die Ratten im Frieden zur Vernunft bringen aber die
Ratten des Krieges niemgls Sie ſind ſo groß wie
Kaninchen und die wiſſenſchaftlichen Rezepte zu ihrer
Vertilgung ſind weiter nichts wie ein S
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